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Telegramme .
Paris , 9. Juni . (W . T .-B .) Der „ Moniteurs bringt

ein Dekret der Kaiserin , wodurch die bisher den Zeitungen
von Paris und der Departement ertheilten Verwarnun -

gen für nichtig und nicht geschehen erklärt werden . —

Der „ Moniteur " meldet ferner , daß der Kaiser die doppelte
Demission des Prinzen Napoleon angenommen hat .
Endlich - veröffentlicht das amtliche Blatt eine Depesche ,
welche der Minister des Auswärtigen der Verein . Staaten
unter 'm 22 . Mai an den nordamerikanischen Gesandten
in Paris , Hrn . Bigelow , gerichtet hat . Diese Depesche
drückt die dankbare Erinnerung aus , welche Regierung und
Volk der Vereinigten Staaten für die aus Anlaß der Ermor¬

dung des Präsidenten Lincoln durch den Kaiser , den Senat
und den Gesetzgebenden Körper ausgesprochenen Gefühle be¬

wahren werden , und erinnert an die althergebrachte Freund¬
schaft zwischen beiden Nationen mit dem Beifügen : „ welche
von unserer Seite herzlich und gegenseitig ist . "

-j- Neu -York , 31 . Mai . Der Präsident Johnson pro -
klamirt eine Amnestie , mit Ausschluß der höhern Beamten ,
der Offiziere von höherm als Oberstrang , der Marineleut¬
nante ( ?) , der Gouverneure und der Rebellen mit mehr als

20,000 Doll . Eigenthum . General Kirby - Smith hat sich
ergeben ; die Ergebung umfaßt alle Rebellen jenseits des

Mississippi . Holden wurde provisorisch zum Gouverneur
von Nordcarolina ernannt ; er ist mit der Einberufung der
Konvention zur Wiederherstellung der Staatsordnung be¬

auftragt . In Mob ile ist ein Pulvermagazin explodirt und

hat einen furchtbaren Verlust an Menschenleben und Gütern

verursacht . General Thomas ersetzt Halleck .
Geld 136V „ Wechsel 151 , Bonds 102 ' / «, Baumwolle 48 .

Deutschland .
München , 7 . Juni . (Sch. M .) In der heutigen Sitzung

der Abgeordnetenkammer widmete Präsident vr .
Pözl dem verstorbenen Abg . Hack aus der Pfalz ( einem der
ältesten Abgeordneten ) einen ehrenden Nachruf . Hack , Mit¬
glied der Fortschrittspartei , war seit 1840 fast ununterbrochen
in der Kammer . Folgt Berathung über die Militär -Rechnungs -

nachweisungen für 1861/63 . Referent Langguth bean¬

tragt Namens des Ausschusses Zustimmung , seine ganz be¬

sondere Anerkennung allsdrückend über die völlig befriedigende
klare Rechnungsstellung , wie sie früher nicht dagewesen .
Frhr . v . Lerchenfeld kann gleichfalls nicht unterlassen , der

Kriegsverwaltung für die korrekte Rechnungsstellung seine
Anerkennung auszusprechen ; früher hätten die Nachweise nur
eine Reche von unlösbaren Räthseln dargestellt , diesmal sei
Alles klar gestellt , und man kenne sich genau aus , wie mit
dem bewilligten Gelde gehaust worden . Den Rechnungs -

nächweisungen wird ohne weitere Debatte einstimmig beige¬
treten .

Dresden , 7 . Juni. Heute Nachmittag findet auf Schloß
Pillnitz zur Erinnerung an die vor 50 Jahren erfolgte Rück¬

kehr des Königs Friedrich August aus der Gefangenschaft
große königliche Tafel statt , zu welcher sämmtliche Mitglieder
der Kammern , hohe Militärs und Staatsbeamte und eine

Anzahl Dresdener Bürger , welche bei der Einholung im Jahr
1815 betheiligt waren , geladen worden sind .

Hamburg , 8 . Juni. (W . T.-B .) In der gestrigen Sitzung
der Bürgerschaft wurde der Senatsantrag aus Geneh¬
migung des Vertrags mit Oldenburg wegen Uebernahme des

Kavalleriekoutingents abgelehnt , nachdem vorher auch die

Ueberweisung des Vertrags an einen Prüfungsausschuß ver¬

worfen worden war .

Berlin , 7. Juni . (Fr. I .) Morgen halten die Kron -
syndici ihre erste Plenarsitzung , um über die Berichte der
beiden Referenten über die Erbfolge -Frage in den Elbherzog -

thümern , der HH . Hefster und Homeyer , zu Rathe zu gehen .

Berlin , 8. Juni . (Berl . Bl .) Verhandlungen des
Abgeordnetenhauses .

In der heutigen Sitzung brachte der Präsident zunächst einen An¬

trag de» Abg . Wachsmuth zur Kenntnitz , daß das gegen den Abg .
vr . Jacoby anhängige Strafverfahren , in welchem am 23 . d. M .
Termin vor dem Obertribunal ansteht , für die Dauer der Sitzungs¬

periode aufgehoben werde . Das Haus beschließt , diesen Antrag zur
Schlußberathung zu stellen. Der Abg . Klotz wird als Referent , der

Abg . Aßmann als Korreferent bestellt .
Der Abg . v. Forckenbeck erhält daSWort vor derTage «ordnung .

In der Sitzung vom 2. Juni habe der Abg . Virchow u . A. gesagt ,
der Ministerpräsident scheine den Kvmmijsionsbericht nicht gelesen zu

haben ; wenn er ihn gelesen hätte , und dann sagte , was er eben über

den Bericht geäußert habe , so wüßte er ( Virchow ) nicht , was er von

des Hrn . v. Bismarck Wahrhaftigkeit denken sollte . In diesen Worten

habe der MinWcrprästdent «ine direkte Beschuldigung des Mangels an

Wahrheitsliebe , eine Persönliche Beleidigung gefunden ; der Präsident

des Hauses aber habe erklärt , daß er in dem ausgestellten Dilemma ,
in dem hypothetischen Satz eine unberechtigte und unparlamentarische

Wendung nicht finden könne , daß er sich daher nicht veranlaßt gese¬

hen habe , eine Rüge auszusprechen . Der Ministerpräsident habe dar¬

auf gesagt , daß er dm Vorwurf mangelnder Wahrheitsliebe gmau

gehört habe , und daß er abwarten wolle , ob der Abg . Virchow den¬

selben vertreten werde ; mit diesen Worten habe Hr . v . B . das Haus
verlassen . Der Redner habe nun zuerst aus der »Köln . Ztg . " erfah¬
ren , daß Hr . v . BiSmarck durch den Hrn . v . Puttkammer eine Er¬

klärung von dem Abg . Virchow gefordert habe . Anderweit verlaute ,
daß an Hrn . Virchow die Aufforderung gerichtet worden sei , entweder
seine Aeußerung zurückzunehmen , oder im Wege des Zweikampfes
Genugthuung zu geben . Er wolle nun hier nicht untersuchen , inwie¬
fern sich Jemand veranlaßt sehen könne , den Vorurtheilen gewisser Gesell¬
schaftsklassen sich zu fügen , und dabei Gesetz , Religion , Sittlichkeit und

Selbstachtung bei Seite zu setzen ; aber der Fall sei hier ein ganz besonderer .
Wer in den Sitzungssaal der Landesvertretung eintrete , sei es als Ab¬

geordneter oder als Vertreter der Regierung , der habe lediglich das
Gesetz, die Verfassung , die Geschäftsordnung zu beachten , alle Vorur -

theile aber , welche damit im Widerspruch , vor der Thür zu lassen .
( Lebhafter Beifall . ) Der Volksvertreter habe mit seiner eigenen auch
die Ehre des Landes zu vertreten , und er könne mit seiner Meinung
nicht zurückhalten , daß der Abg . Virchow seine Pflichten , welche ihm
das übernommene Mandat auserlege , verletzen würde , wenn er eine

etwaige Herausforderung annähme ( Zustimmung ) , daß aber nicht
minder der Ministerpräsident sich eines schweren Attentates gegen die
Gerechtsame dieses Hauses schuldig machen würde , wenn er an ein
Mitglied desselben die Zumuthung richten wollte , daß es wegen einer
im Hause gethanen Aeußerung mit der Waffe in der Hand sich ihm
gegenüber stellen sollte. „ Sie , Hr . Präsident — fährt der Redner
fort — in dessen Hand die Wahrung der Rechte des Hauses vorzugs¬
weise gelegt ist, sind befugt und berufen , über diesen Gegenstand sich
auszusprechen , und ich bitte Sie , Ihrer Anschauung Ausdruck zu geben /

Der Präsident : Ich trete dem von dem Vorredner Gesagten in
allen Punkten bei und hoffe zuversichtlich , daß das Haus die in seiner ,
den Art . 78 und 84 der Verfassung entsprechend geschaffenen , Geschäfts¬
ordnung enthaltenen Garantien für den Schutz jedes Redners gegen
Beleidigungen festhalten und nicht dieselben einer Provokation aus den
Zweikampf opfern will . ( Bravo .) Ich erwarte , daß der Abg . Vir¬
chow, welcher heute abwesend , in demselben Sinn seine Pflichten auf¬
fassen wird .

Kriegsminister v . Roon : Der Fall in seiner Totalität entziehe
sich der Diskussion von Seiten des Ministeriums , indetz müsse er doch
die Konscqnenzen von der Hand weisen , welche eine hier geäußerte
Anschauung haben würde . Die Ehre des Einzelnen , der im Hause
von einem Redner angegriffen würde , könne nicht durch die Geschäfts¬
ordnung und das Präsidium gewahrt werden . Die persönliche Ehre
sei des Mannes Eigenstes und Höchstes , keine Macht der Erde könne
als Richter darüber anerkannt werden . Es sei lediglich Sache der
persönlichen Auffassung , wie die Ehre zu schützen und wiederherzu¬
stellen . Obgleich Soldat , sei doch er, der Kriegsminister , keineswegs
ein unbedingter Anhänger des , Duells , aber wenn Jemand hier im
Hause gekränkt worden , so könne weder das Haus , noch die höchste
Stelle im Lande Genugthuung dasür geben . Dem von dem Abg . v .
Forckenbeck provozirten Ausspruch des Hauses habe er keinen Anlaß
entgegenzutreten . Wenn der Ministerpräsident sich damit begnüge , so
sei die Sache erledigt . Nach der Auffassung des Redners könne Hr .
v. Bismarck nicht damit zufrieden sein , und sollte Hr . Virchow sich
weigern , diejenige Erklärung abzugeben , zu welcher jeder Ehrenmann
bereit sein müsse , wenn er sich übereilt habe , dann « erde Hr . v . Bis¬
marck zu erwägen haben , welche Schritte sich ihm empfehlen .

Abg . ». Blankenburg : Er werde seine persönliche Ehre nicht
von dem Urtheil des Hauses und dem Ausspruch des Präsidenten
abhängig machen , sondern lediglich nach eigenem Gewissen und inner¬
ster Ueberzeugung ermessen , welche Folgen er einem gegen seine Per¬
son gerichteten Angriff zu geben habe .

Abg . v . Unruh konstatirt , daß die Worte des Abg . Virchow durch¬
aus Nichts Beleidigendes enthalten haben , und daß er selbst , welcher
als Vizepräsident damals die Verhandlung geleitet , nach pflichtmäßi¬
ger Unparteilichkeit zu einer Rüge gegen den Abg . Virchow keinen
Anlaß gehabt habe .

Abg . Twesteu : Es sei ein sehr großer Unterschied , ob ein Wort
in diesem Hause gesprochen werde oder außerhalb desselben . Wie
eine Privatäußerung zu vertreten , das möge dem Einzelnen über¬
lassen sein ; hier aber spreche der Abgeordnete nicht nach individuellem
Belieben , sondern in der Ausübung der von ihm gegen
die Wähler übernommenen Pflicht , offen die Schäden
des Staatslebens anfzudecken. Für die Ausübung dieser Pflicht sei
er nicht verantwortlich ; das Präsidium und eventuell das Haus selbst
habe allein zu ermessen, ob eine Aeußerung die parlamentarische Sitte
verletze ; dagegen sei der Abgeordnete weder verpflichtet , noch auch be¬
rechtigt , außerhalb des Hauses Dritten gegenüber für Das , was er in
der Befolgung des ihm obliegenden Mandats gesagt , Genugthuung
zu geben . In diesem Hause seien gewiß auf allen Seiten Personen
vorhanden , welchen eS schwer falle , Nein zu sagen , wenn Jemand mit
ihnen raufen wolle . Dieses Vorurtheil finde noch gar großen An¬
klang ; um so mehr sei es Pflicht des Hauses , sich hier gegen dasselbe
zu erklären . Vor 70 Jahren habe Mirabeau gesagt , der sich doch
sonst nicht ungern auf den Zweikampf eingelassen , daß ein Volksver¬
treter alS solcher niemals auf ein Duell eingehen dürfe . Im eng¬
lischen Parlament sei das Duell stets verdammt worden , und als vor
einigen Jahren von einer Seite Miene gemacht worden sei, diese«
unverbrüchliche Gesetz zu brechen, sei dieser Versuch auf das schärfste
verurtheilt worden . Sollte Hr . v . Bismarck wirklich eine Herausfor¬
derung erlassen haben , so sei das mit Rücksicht auf sein Verhalten in
der Sitzung vom 2. d. M . jedenfalls sehr seltsam . Denn er habe an¬
fänglich mit Rücksicht auf die Rede de« Abg . Virchow nur in sehr
loyaler Weise daran erinnert , man wolle sich doch allerseits davor

I hüten , die Debatte auf ein persönliches Feld zu leiten ; hinterher aber

habe er sich anscheinend anders besonnen , diesem allgemeinen Grund¬
satz eine scharfe Wendung auf den speziellen Fall gegeben und mit
einer überraschenden Erklärung daS Haus verlassen . Der Abg . Vir¬
chow habe durchaus keinen Anlaß , eine Forderung anzunehmen .

Abg . vr . Löwe : Vor allen Dingen möge doch festgehalten werden ,
daß daS Strafgesetz das Duell verbiete . Wenn noch vielfach ein Vor¬
urtheil bestehe , so daß Sitte und Gesetz sich nicht vollkommen decken,
so sei es doch am wenigsten Sache der Gesetzgeb. Versammlung , eine
solche Lücke noch zu erweitern . (Hört ! ) Möge man draußen thun ,
was man wolle , daS Abgeordnetenhaus aber dürfe sein Urtheil nicht
zurückhalten über ungesetzliche und unsittliche Mißbräuche , und jedes
Mitglied des Hauses müsse sein Verhalten mit dem Ausspruch de«
Hauses im Einklang bewahre » . Der Kriegsminister habe auf die
weite Ausdehnung der Redefreiheit hingewiesen und dagegen für daS
Ministerium ähnlichen Schutz vermißt . Dabei scheine er wohl au «
dem Auge verloren zu haben , daß ein Ministerverantwortlichkeitsgesetz
noch schmerzlich vermißt werde. Wäre ein solches vorhanden , dann
könnten die Minister auf jede Beschuldigung entgegnen : Stellt un «
vor Gericht ! Aber die Regierung wisse ein solches Gesetz zu verhin¬
dern . „Und wenn wir nun "

, ruft der Redner aus , „hier pflichtmäßig
die Materialien sammeln , welche erforderlich für den großen Kriminal¬
prozeß , den wir gegen dies Ministerium zu . erheben haben werden , ist
einmal seine Stunde gekommen — wenn wir nun bei dieser Samm¬
lung mitunter von Aufregung nicht ganz frei bleiben , nachdem der
schwere Konflikt schon Jahre lang gedauert hat , so ist da « lediglich
auf die Rechnung des Ministeriums selbst zu schreiben , welche« den
loyalen Weg der Verantwortlichkeit verlegt hat . " ( Lebhafter Beifall .)

Abg . Schulze - Delitzsch : Das Land fordere , daß das Haus seine
Mitglieder schütze , damit sie im Stande seien , ihre Pflicht gegen das
Land zu erfüllen . Abg . v. Bockum - Dolffs schließt sich der Sta -
venhagen ' schen Erklärung an . Der Abgeordnete sei berufen , offen
seine Ueberzeugung auszusprechen , nicht aber , es in beleidigender Weise
zu thun ; komme eine Uebereilung vor , so sei es Sache de« Mannes ,
die Beleidigung zurückzunchmen . Abg . v. Mitschke - Collande :
nicht der Präsident kann eine Beleidigung abwaschen ; werk-beleidigt
sei , könne trotz einer solchen Erklärung außerhalb des Hauses Satis¬
faktion fordern , v. Kirchmann : das Haus müsse sich darüber
aussprechen , ob in der Aeußerung Birchow ' s eine Beleidigung liege .
Abg . v . d . Heydt : es liege für das Haus nach der Geschäftsordnung
keine Veranlassung zu einem Beschlüsse vor . Ein Rekurs von einem
nicht erfolgten Ordnungsruf an das Haus sei nach der Geschäftsord¬
nung unmöglich , sonst würde er ihn beantragen . Ein Antrag liege
nach den Bestimmungen der Geschäftsordnung nicht vor . Wäre ein
solcher da , so müßte er eine geschäftso rdnungsmäßige Behandlung
finden . Er protestirte gegen einen Beschluß . Die Verfassung gebe
nicht das Recht , zu beleidigen . Es sei wünschenswerth , daß verkom¬
mende Beleidigungen zurückgenommen würden . Man möge die Ver¬
anlassung zu solchen Fällen , wie der vorliegende , nach Möglichkeit
vermeiden . Die Minister unterliegen nicht der Disziplin de» Hause «.
Abg . Schulz ( Borken ) : Das Haus sei nicht zur Fassung eines Be¬
schlusses wie der gewünschte berechtigt . Er würde sich aber sehr freuen
wenn das Haus einen Beschluß fassen wollte , daß das Duell allen
Strafgesetzen , aller Sitte und Religion widerspreche , und daher Nie -
manden , am wenigsten einem Abgeordneten , erlaubt sei.

Es sprechen noch die Abgg . v. Stablewski , Jung , v . Saucken -
Iulicnfelde ( der ebenfalls von einem Beschluß abräth ) . Der Prä .
sident : Ich habe von HauS au « nicht die Absicht gehabt , einen
Beschluß dieses Hauses herbeizuführen , zumal nicht einmal ein Antrag
vvrliegt . Er sei vcm Abg . v. Forckenbeck aufgefordert , als Präsident
des Hauses seine Meinung auszusprechen ; er habe die« nach seiner ehr¬
lichen Ueberzeugung gethan und bleibe dabei stehen. Wenn Mitglieder
sich beleidigt glaubten , und bei dem Präsidenten nicht hinreichenden
Schutz zu finden erachteten , so stehe ihnen ein Antrag zu ; sie seien
n cht schutzlos . Von Virchow erwarte er, daß er als parlamentarischer
Mann und eingedenk der Rechte dieses Hauses handeln werde .

( Schluß folgt . )

O Berlin , 8 . Juni . Wie schon gemeldet , hat Se . König ! .
Hoheit der Großherzog von Oldenburg unter Ver -
zichlleistung auf die Weiterreise nach Schlesien gestern Mor¬
gen Berlin wieder verlassen , um nach Oldenburg zurückzukeh -
rcn . Durch diese Wendung erhält die achttägige Anwesen¬
heit Höchstdesselben in Berlin nur um so mehr eine wesentlich
politische Bedeutung . Auch tragen die mit Sr . König !. Ho¬
heit hier geführten Verhandlungen ein rein politisches Ge¬
präge . Wie von mehreren Seiten versichert wird , sind bei die¬
sen Verhandlungen förmliche , auf die Herzogthümerfage be¬
zügliche Abmachungen getroffen worden . In denselben soll
Preußen sich u . A . verpflichtet haben , allen verschiedenen Erb¬
ansprüchen eine gründliche Prüfung und gleichmäßige Be¬
handlung zu sichern , sowie die daraus sich ergebenden olden -
burgischen Erbrechte angelegentlich zu unterstützen . Der
Großherzog von Oldenburg dagegen soll die Verpflichtung
übernommen haben , für den Fall seiner Thronfolge in Schles¬
wig -Holstein die in Bezug auf das künftige Verhältniß der
Herzogtümer zu Preußen vom diesseitigen Kabinet aufge¬
stellten Forderungen unter einigen näher bezeichnet« ! Modifi¬
kationen zu erfüllen .

Se . Maj . der König ist heute Morgen mit den hier an¬
wesenden Prinzen über Angermünde und Pasewalk nach Neu -
Vorpommern abgereist . In Pasewalk werden der Kronprinz
und die Frau Kronprinzessin , welche gestern nach Stettin ge¬
reist sind , den König empfangen und Se . Maj . nach Stral¬
sund begleiten . Dorthin ist gestern Abend der Minister de-



Innern , Graf zu Eulenburg , vorausgereist . Der König und
die Prinzen kehren am Sonntag Abend nach Berlin zurück .
Die kronprinzlichen Herrschaften verbleiben einige Zeit in
Putbus .

Berlin , 9 . Juni. (Sch . M .) Virchow hat auf die
Forderung Bismarck 's geantwortet , er sei zur Ehrenerklärung
geneigt , wenn Bismarck seinerseits erkläre , daß er mit der
Bezeichnung „ Hannibal Fischer

" weder die Kommission noch
den Referenten beleidigen wollte . Dagegen hatte Virchow
das Duell mit Berufung auf seine parlamentarische Pflicht
entschieden abgelehnt .

Wien , 6 . Juni . Auknüpfend an die Klagen konserva¬
tiver dänischer Blätter über den Terrorismus , welchen der
demokratisch und skandinavistisch gesinnte Theil der Bevölke¬
rung Kopenhagens während der Wahlverhandlungen aus¬
geübt habe , sagt die offiziöse „ Wien . Abendpost " :

Dem Terrorismus sollen auch die H e r z oq t h ü in e r schon wieder
Versalien sein ; nachdem der dänische gebrochen , seufzt jetzt das Land
unter dem „ Augustenburgischen " . Außer der „ Nordd . Allg . Ztg .

"
,

welcher wir diese Entdeckung verdanken , scheint übrigens noch Niemand
die neuen Seufzer der Schleswig -Holsteiner vernommen zu haben .

Wie man der „ Allg . Ztg .
" schreibt , wären in Rom Na¬

mens der mexikanische n Regierung Vorschläge zur Geneh¬
migung gemacht worden , die einen Eindruck gemacht hätten ,
den man sich leicht vorstellen kann . Man theilt dem genannten
Blatt darüber Folgendes mit : „ Abgesehen von der Forderung ,
daß das selbständige Laiserthum Mexiko derselben Privilegien
theilhastig werde , die seiner Zeit Spanien für seine Dependenz
genossen , verlangt der Kaiser , daß Rom die Veräußerung der
Kirchengüter genehmige , daß der Erlös aus dieser Veräuße¬
rung in mexikanischen Staatspapieren angelegt werde , daß
kein Vermächtniß an die Kirche ohne ausdrückliche kaiserl . Be¬
stätigung giltig sei, daß die Kirche unter keinen Umständen
und unter keinem Titel unbewegliches Eigenthum besitzen
dürfe , daß die Zehnten und Stolgebühren aufhören , daß volle
Freiheit der Kulte gesichert sei , daß allgemeine Zivilstands¬
register eingeführt werden , daß die katholischen Friedhöfe sich
auch für die Akatholiken öffnen , daß keine geistliche Korpora¬
tion sich einem fremden Obern unterordnen dürfe rc . Ein
derartiges kirchliches Programm des neuen Kaiserthums ist
ohne Zweifel der vollständige Bruch mit der klerikalen Partei .

"

fis - Wien , 7 . Juni . Man hat es bisher im Allgemeinen
als feststehend , betrachten zu dürfen geglaubt , daß die einzube¬
rufenden schleswig -holsteinischen Provinzialstände
der Verfassung von 1854 sich auf alle Fälle nur mit der
Frage zu beschäftigen haben würden , ob eine für beide Herzog -
thümer gemeinsame Ständeversammlung , und eventuell nach
welchem Wahlmodus dieselbe zusammenzutreten habe . Diese
Voraussetzung ist indeß nicht ganz zutreffend . Es hat viel¬
mehr — ich glaube diese Mittheilung verbürgen zu können —
die letzte österreichische Depesche ä . ll . 1 . Juni blos der „ Er¬
wartung " Ausdruck geliehen , Preußen werde auch jetzt noch ,
seinen deßfallstgen frühern Aeußerungen entsprechend , einver¬
standen sein , daß die Provinzialstände ausschließlich eine Vor¬
lage der gedachten Art zu berathen haben würden . Wenn
man sich mancher frühern Vorgänge erinnert , so wird es
angezeigt sein , die Beschränkung der Kompetenz der Stände
zur Zeit noch nicht als gesichert zu erachten .

Wien , 8. Juni . Der (bereits erwähnte) vom Finanz¬
minister in der heutigen Unterhaussitzung eingebrachte Ge¬
setzentwurf in Betreff der Tilgung der Bankschuld und
der Bedeckung der Staatserfordernisse für 1865 und 1866
verlangt : 1 ) Die Ermächtigung , 11 Millionen im Kredit¬
weg aufzunehmen , um die im Februar 1865 an die Bank
gezahlte Rate der Staatsgüter - Schuld zu bedecken ; 2 ) zur
rechtzeitigen und vollständigen Tilgung der Bankschuld , im
Fall die als Hypothek dienenden Staatsgüter nicht veräußert
würden , einen Kredit bis zu 45 Millionen ; 3 ) zur Deckung
der Staatsbedürfniffe für 1865 und 1866 , falls die hierzu
bestimmten Staatsdomänen nicht veräußert würden , einen
Kredit bis zu 18 Millionen ; 4 ) zur Verminderung der Par -
tial -Hypothekaranweisungen einen Kredit von 16,860,000 fl . ;
5) die Bestimmungen wegen Aufrechthaltung des Kaffenbe -
staudes mit 25 Millionen und der ausnahmsweisen Hinaus¬
gabe von 20 Millionen Hypothekaranweisungen werden auf
1865 und 1866 ausgedehnt ; 6) die schleswig -holsteinische
Kriegskosten -Entschädigung wird mit 16,860,000 fl . zur
Verminderung der Hypothekaranweisungen verwendet wer¬
den ; 7 ) zur gänzlichen Einziehung der Münzscheine einen
Kredit von 4 Millionen ; 8 ) zur Deckung eines Abganges in
den Einnahmen von 1864 7 Millionen und auf Abschlag der
zu bedeckenden Abgänge an den Staatseinnahmen von 1865
und 1866 10 Millionen ; endlich zur Bestreitung der kontrakt¬
lichen Zahlungen an der Pardubitzer , der Theiß - und der
Elisabeth -Westbahn 3,369,700 fl . auf dem Kreditwege auf¬
zunehmen .

Oesterreichifche Monarchie .
Pesth , 7. Juni. (Presse.) Beim Empfang des Adels er¬

widerte der Kaiser die Ansprache des Primas , welcher
Namens Aller die Versicherung der Treue und inniger An¬
hänglichkeit abgab , mit folgenden Worten : „ Es freut mich,
so viele ausgezeichnete Söhne der ritterlichen Nation vor mir
zu sehen . Der Stand , dessen Mitglieder Sie sind , hat sich
stets durch hervorragende politische Tugenden , Treue und An¬
hänglichkeit an den Monarchen ausgezeichnet . Diese Tugen¬
den leben ohne Zweifel in Ihnen fort . Ich erwarte daher
von Ihrer Treue und Anhänglichkeit zuversichtlich , daß Sie
an der Durchführung meiner demnächstigen ,
das Wohl des Landes bezweckenden Verfügun¬
gen Mitwirken werden . Seien Sie von meiner herz¬
lichen Zuneigung und meinem aufrichtigen Vertrauen über¬
zeugt ; halten Sie sich Dessen bei dieser Gelegenheit wie jeder¬
zeit versichert : "

Bei der Deputation der Akademie waren außer dem Prä¬
sidenten Grafen Dessewffy und dem Vizepräsidenten Baron
Eötvös noch anwesend : Graf Miko , Baron Sennyei , Deal ,
Erzbischof Lonovics , KorizmicS , Lonayay , Zsoldos und Dom¬

herr Pauer . Auf die Dankesworte des Präsidenten Dessewffy
versicherte Se . Maj . , die ungarische Akademie werde auch in
der Zukunft der königlichen Fürsorge erhalten bleiben .

Schließlich empfing der Kaiser die vom Primas angeführte
Graner Deputation , dann die Deputationen von zwölf Komi -
taten , der Städte Debreczin , Kecskemet , Kaschau , Großwar -
dein , ferner die Deputationen der Handelskammern von Te -
mesvar , Kaschau und Großwardein und den siebenbürgischen
Landwirthschafts -Verein .

Pesth , 7. Juni . Das erste Pferderennen wurde bei
herrlichstem Wetter abgehalten . Se . Majestät erschienen um
4 Uhr am Rennplatz . Vom Komitee des Wettve ^ ins auf
das ehrerbietigste begrüßt , verfügte sich der Kaiser in die fest¬
lich fgeschmückte Hofloge und verweilte daselbst während des
ersten Rennens . Lauter Jubel begrüßte die Ankunft Sr . Maj .
Nach dem ersten Rennen begab sich der Kaiser in den Wett¬
rennplatz hinab und verweilte daselbst während der übrigen
Rennen , in leutseligster Weise sich mit dem versammelten Adel
und sonstigen Gästen unterhaltend . Die Rückfahrt Sr . Ma -

'

jestät erfolgte unter lebhaften Eljenrusen durch die dichtbesetz¬
ten Straßen .

Italien .
Florenz, 3 . Juni . Ein Korrespondent, der nach Angabe

der „ Köln . Ztg . " „ aus vortrefflichen Quellen schöpft "
, schreibt

diesem Blatte :
Vegezzi 's bevorstehende Abreise nach Rom läßt auf eine bevorstehende

Einigung mit dem Papstthum schließen ; allein gewissen Behauptungen
gegenüber , die noch im . Pensiero " von gestern mit vieler Bestimmtheit
gemacht worden sind , sehe ich mich veranlaßt , Ihnen die Versicherung
zu geben , daß bei den bisherigen Unterhandlungen von den Klöstern
und den Kirchengütern nicht die Rede gewesen ist , und daß bei den
noch bevorstehenden Unterhandlungen nicht von diesem Gegenstand ge¬
sprochen werden wird . Ich glaube überhaupt zu wissen , daß keine der
Besetzung der leeren Bijchofsstühle fremde Angelegenheit berührt werden
dürfte . Es handelt sich lediglich um diese , und auch bezüglich dieser
Frage wird man sich sorgfältig der Aufstellung eines der Zukunft vor -
greisenden Prinzips enthalten . Gleichviel in welcher Weise und ans
welcher Grundlage man sich über die gegenwärtigen Vakanzen einigt ,
so steht doch fest , daß der König für alle künftigen Fälle das Recht
des Exequatur sich vorbehält , so wie er es bisher ausgeübt hatte .
Das Ministerium seinerseits weiß , daß es ein an Rom gemachtes poli¬
tisches Zugeständniß nicht um einen Tag überleben würde . Es wird
sich darum auch hüten , den Rechten der Nation etwas zu vergeben ,
obgleich die Maxime von der freien Kirche im freien Staate das
Recht der Ernennung von Bischöfen ausschließlich in die Hand des
Papstes gibt .

Lanza 's Name sollte übrigens hinreichen , all die beunruhigenden
Gerüchte , die in Umlauf gesetzt werden , zu entkräften . Was von einer
Opposition der HH . Lanza , Sella und Natoli gegen ihre andern Kol¬
legen verlautete , hat seine Bedeutung verloren . Lanza wünscht eine
Annäherung an Rom jetzt eben so aufrichtig , wie Lamarmora und
Pelitti . Die Opposition sucht bei den bevorstehenden Wahlen aus den
Unterhandlungen mit Rom Vortheil zu ziehen ; aus demselben Grund
wird die Regierung auch ihrerseits sich beeilen , den Hergang und das
Ergebniß in ausführlicher Weise noch vor den Wahlen veröffentlichen
zu lassen . Sie sehen hieraus , wie die Regierung vollkommen das
Gefühl hat , daß die nächste Wahlschlacht sich um das Verhältniß Ita¬
liens zu Rom drehen werde .

Die Stellung Italiens zur großen Mehrzahl der deutschen
Staaten wird ebenfalls eine Rolle bei den nächsten Wahlen spielen ;
denn wenn es zu keinem Ergebniß bei den Zollunter ha nd -
lungen zwischen Deutschland und Italien komme » sollte , so wird
die Opposition diesen Umstand benützen , um zu einer energischeren
Politik gegen Oesterreich zu drängen . Die Regierung sucht somit die
Mittel zu erforschen , die am geeignetsten wären , zu einem günstigen
Erfolg auf dem Gebiet der Handelsverbindung zwischen Deutschland
und Italien zu verhelfen . Man hat jenseits des Rheins als etwa -
ganz Einfaches vorgeschlagen , daß Preußen und Italien ein Protokoll
unterzeichnen , in dem der ülockus vivenlli festgesetzt würde , nach wel¬
chem der Zollverein und Italien sich gegenseitig die Vortheile der
meistbegünstigten Nation zusicherten . Auf diese Weise wäre die Nicht¬
anerkennung Italiens von den noch rückständigen Staaten neuerdings
konstatirt , und zwar mit Wissen und Willen Italiens , was dieses
natürlich als mit seiner Würde unverträglich verwirft . Selbst wenn
die Regierung sich zu einem solchen Vertrag verstände , das Parlament
würde niemals seine Zustimmung dazu geben . Ein anderes Mittel ,
das darin gesehen wurde , mit den einzelnen Staaten des Zollvereins
besondere Verträge abzuschließen , ist ebenfalls unausführbar . Wenn
Italien sich auch durch Zeugnisse über den Ursprung einer Waare zu
helfen suchte , Preußen hätte in Folge der bestehenden Statuten des
Zollvereins ohne Einwilligung aller Zollvereins - Staaten nicht das
Recht , Italien auch in seinen eigenen Staaten als die bestbegünstigte
Macht zu behandeln . Es würden sich anstößige Unregelmäßigkeiten
aus solchen Beziehungen ergeben , die geradezu unerträglich wären .
So erklärt es sich , daß Italien auf Abschluß eines Vertrags besteht,
wie die zwischen Frankreich , Belgien , England und dem Zollverein
zu Stande gekommenen , was wieder die Anerkennung Italiens durch
alle Zollvereins -Staaten voraussetzt .

Die an das Berliner Kabinet gerichteten Noten beruhen in ihren
Betrachtungen auf diesen Grundsätzen ( s. u . ) .

Frankreich .
* Paris , 8 . Juni . Verhandlungendes Gesetzgeb .

Körpers vom 7 . Juni .
In der gestrigen Sitzung begann die Diskussion über das rekti -

fikative Budget für 1865 . Sämmtliche Posten , welche im Be¬
trag von 8,539,280 Fr . Kreditzulagen für das ordentl . Budget
für 1365 enthalten , werden ohne weitere Diskussion genehmigt .
Die Kammer geht hierauf zu den Kreditzulagen zu dem außerord .
Budget des genannten Jahres , die sich auf 80,453,832 Fr . bclaufm ,
über , und es entspinnt sich zunächst über die 3 . Abtheilung des 2 .
TheileS des Ministeriums des Innern , der einen Zuschuß von 1 Mill .
Fr . für den Telegraphcndienst fordert , eine Diskussion zwischen Baron
Eschasseriaux und dem Staat - minister Rouher . Erster » be¬
klagt sich über den noch immer vorhandenen Mangel ein » direkten
telegraphischen Verbindung zwischen Frankreich und Algerien . Die
Verwaltung stelle unzureichende , kostspielige Versuche an , anstatt ein »
Privatgesellschaft die Ausführung dieser wichtigen Arbeit zu übertragen .
Rouher tritt den Beschwerden des Vorredners entschieden entgegen

und rechtfertigt das Verjähren der ZAegraphenadministratisn . Er
theilt gelegentlich mit , daß man gegenwärtig auf dem Teiche de- Kais
üe Louiogne ( ! ) Versuche mit einem neuen Kabel anstelle , das nicht
durch die eigene Schwere der Jsolirhülle im Wasser unterfinke , und
von einer so leichten und gleichzeitig undurchdringlichen Masse um¬
geben sei, daß es auf der Oberfläche des Wassers schwimme . Der be¬
gehrte Kredit wurde übrigens von dem Gesetzgeb. Körper bewilligt .

Der zweite und gewichtigere Stein des Anstoßes war ein Kredit
von 6 Millionen , der auf die ersten Arbeiten zur Verlegung des Post¬
hotels nach der Rue St . Honore verwandt werden soll . Einer der
Führer der Majorität , Hr . SogriS , trat , wenn auch in sehr rück¬
sichtsvoller Form , mit großer Entschiedenheit gegen diesen Kredit auf .
Er begreift die Zweckmäßigkeit eines Planes nicht , der ein für Han¬
del und Industrie so wichtiges Institut aus dem Mittelpunkt des
Pariser Geschäftslebens zwischen Börse , Bank und den Hallen nach
einem relativ sehr ungünstig gelegenen Punkt versetzen will , wo es
ohnehin weder überflüssigen Raum , mich besonders bequemere Ver¬
bindungsmittel mit den übrigen Postämtern von Paris und den
Eisenbahnen haben werde . Dann greift er den Kostenpunkt an ; es
müßten , wenn auch nach seiner Ansicht die Finanzlage Frankreichs
nicht so schlimm sei , wie man sie von gewisser Seite ausmale . alle
entbehrlichen Ausgaben vorläufig vermieden werden . Man könne sehr
wohl noch mit Ausführung dieses Projektes warten , bis später die
ohnehin in diesem Stadttheil beabsichtigten Veränderungen , nament¬
lich die Anlage zweier breiten Straßen , vorgenommen würden , so
daß alsdann das Posthotel , ohne verlegt zu werden , durch zweck¬
mäßige Vergrößerungen allen Anforderungen besser als das projektirte
neue Hotel entsprechen würde .

Marquis Talhvuet spricht zu Gunsten der Verlegung , Le Pe -
letier d ' Aunay , ein Mitglied der Budgelkommission , dagegen .
Ec macht namentlich auf einige Umänderungen in dem gegenwärtigen
Pvsthotel aufmerksam , wodurch man bedeutend an Raum und an Be¬
quemlichkeit gewinnen würde .

Hr . Forcade de la Roquette , Vizepräsident des Staats -
raihs , führt der Reihe nach alle Gründe vor , die von der Regierung
von Anbeginn an zu Gunsten des Projekts geltend gemacht worden
waren . Er spricht sogar von dem Schutze , den man aus politischen
Gründen einer so wichtigen Zentralanstalt gewähren müsse . . Ist es
nicht — ruft er aus — ein vom politischen Standpunkt aus sehr zu
beherzigender Erwägungsgrund , die Postverwaltung nach einem leicht
zu verthcidigenden Punkte , in die Nähe des Finanzministeriums , und
unmittelbar an das Refldenzschloß des Staatsoberhauptes zu ver¬
legen ?" Allein dieser Grund scheint ebensowenig auf die Kamm »
einzuwirken , als der historische Umstand , daß Napoleon l . schon das
Posthotel in dieselbe Gegend habe verlegen wollen ; denn bei der dar¬
auf folgenden Abstimmung wird der betreffende Posten von 6 Mil¬
lionen nicht angenommen . Es war keine namentliche Abstim¬
mung beantragt worden , und es hatte kein einziges Mitglied der
Opposition das Wort ergriffen .

* Paris , 8 . Juni . Die Proklamation , die der Kai¬
ser am 6 . d . M . von Constantine aus an die Armee von
Afrika erlassen hat , lautet vollständig :

Soldaten der Armee von Afrika ! Vor meiner Rückkehr nach Frank¬
reich will ich Euch danken für Eure Arbeiten und für Eure Mühen .
Indem ich alle diese friedlichen Orte heute besuche , aber als Zeuge
heldenmüthig » Kämpfe seit 35 Jahren , habe ich eine lebhafte Ge -
müthsbewegung empfunden auf dieser Erde , die von Euren Vor¬
gängern und von Euch erobert wurde , wo sich jene berühmten Gene¬
rale und kühnen Soldaten gebildet haben , die unsere glorreichen Adler
in alle Weltgegenden trugen . Afrika ist eine große Schule für die
Erziehung des Soldaten gewesen . Er hat sich dort die männlichen
Tugenden erworben , die den Ruhm der Waffen ausmachen und die
festeste Stütze eines Reiches sind , indem sie lehren , der Gefahr zu trotzen ,
Entbehrungen zu ertragen , die Ehre und die Pflicht über alle mate¬
riellen Genüsse zu setzen . Er hat gefühlt , wie seine Seel « sich für alle
edlen Gefühle öffnete . Auch hat in Euren Reihen niemals der Zorn
länger gedauert als der Kampf . Unter Euch gibt es keinen Haß ge¬
gen den besiegten Feind , keinen Wunsch , sich mit Siegesbeute zu be¬
reich» « . Ihr seid die Ersten , den irregeleiteten Arabern die Freundes¬
hand zu reichen , und wollt , daß sie mit Hochherzigkeit und Gerechtig¬
keit behandelt werden , da sie fortan einen Theil der großen französi¬
schen Familie ausmachen . Ehre also Denen , die ihr Blut auf diesem
Boden vergossen haben , um dessen Besitz seit so vielen Jahrhunder¬
ten von so vielen verschiedenen Raren gestritten worden ist ! Soldaten
von Staruöli , von Mouzaia , von Constantine , von Mazagran , von
Jsly , von Zaatcha , wie Ihr Alle , di« Ihr eben jetzt in den öden
Flächen d» Wüste oder auf den fast unzugänglichen Gipfeln Kaby -
lienS gekämpft habt , Ihr habt Euch wohl verdient gemacht um das
Vawrland , und Frankreich dankt Euch durch meine Stimme . —
Napoleon .

Aus Toulon wird heute telegraphisch gemeldet : Der
K aise r ist gestern Abend von Bougie abgefahren . Er trifft
morgen früh in Toulon mit dem Geschwader ein , das 3500
Mann der kabylischen Expedition nach Frankreich zurückbringt .

4 Der „France " wird aus Florenz gemeldet, daß der Ge¬
neral Sotaroli , Adjutant des Königs Victor Emanuel , in of¬
fizieller Mission an den Kaiser Napoleon abgesandt worden
ist, um ihn wegen seiner glücklichen Reise in Algerien zu be¬
glückwünschen .

Die „ Paine " erfährt durch Nachrichten ausHavanna
vom 11 . Mai , daß der Kommandant der spanischen Truppen
auf San Domingo das Innere des Landes geräumt hatte ,und mit seinen sämmtlichen Truppen sich nach der Stadt San
Domingo zurückgezogen hat , um bereit zu sein , sich nach
Europa einzuschiffen . Die Dampfet , welche die spanische
Armee in die Heimath zurückführen sollten , hatten so eben die
Insel Cuba verlassen . — Wie die „ Gaz . de France " meldet ,wurden im Lauf des Monats Mai nicht weniger als 144
Fallimentserklärungen von dem Handelsgericht von
Paris ausgesprochen .

K Paris , 8 . Juni . Am 6 ., Morgens , traf der Kaiser
in Bona ein , wo er den Prinzen Si -Taiel , Bruder des Bey ' s
von Tunis , in Audienz empfing . Am nächsten Lag gedachte
Se . Majestät zu Bougia die von der Expedition gegen die
BaborS rückkehrenden Truppen zu inspiziren , sich sodann
Freitag nach Toulon einzuschiffen , in zu Lyon übernachten und
Samstag Nacht in Paris einzutreffen . — Wie man versichert ,
haben mehrere Oppositionsdeputirte beschlossen , eine
Adresse an Präsident Johnson zu richten , um ihn daran zu



erinnern , daß der erste politische Akt der franMschen Repu¬
blik von 1848 war , die Todesstrafe abzuschaffen . — Die
heutige Börse war außerordentlich flau . Die Wochen¬
bilanz der Bank zeigt stets dieselben Symptome : Zu¬
nahme des unproduktiv liegenden Baarvorraths und Still¬
stand der Geschäfte . Der Metallvorrath stieg von 491 auf
494 Millionen , während die Wechselbestände von 504 auf
492 Millionen fielen , und die Banknoten -Zirkulation sich von
810 auf 795t/z Millionen verminderte . Rente 67 .42 ' /§ ,Cred . mob . 767 .50 , ital . Anl , 66 .90 .

Großbritannien
* London , 7 . Juni . Die offizielle „ Gazette " veröffentlicht

folgendes ( telegraphisch bereits kurz erwähnte ) Schreiben
Lord Russell 's an die Lords Kommissarien der Admiralität
in Betreff des fernern Verhaltens gegen südstaatliche
Kriegsschiffe :

Ausw . Amt , 2 . Juni 1865 .
Mylord « ! Ich Hab« die Ehr « , Ew . Lordschaften die Mittheilung

zu machen , daß seit meiner letzten , vom II . d. M . datirten Zuschrift
die Nachricht eingetroffen ist, daß der frühere Präsident der sogenann¬
ten konföderirten Staaten durch die Truppen der Verein . Staaten ge¬
fangen und nach Fort Monroe in Haft gebracht worben ist ; ferner ,
daß die bisher im Feld gestandenen Armeen szer konföderirten Staaten
sich zum größten Theil ergeben und zerstreut haben . Angesichts dieser
Sachlage ist Ihrer Maj . Regierung der Ansicht , daß neutrale Nationen
nicht umhin können , den Bürgerkrieg in Nordamerika al « beendigt
anzusehen . Gemäß dieser Ansicht erkennt Ihrer Maj . Regierung an ,
daß im ganzen Umfang des Gebiets , welches vor Beginn des Bürger¬
krieg« im ungestörten Besitz der Verein . Staaten gewesen war , der
Friede wiederhergestellt ist .

Als nothwendige Folge einer solchen Anerkennung von Seiten der
Regierung Ihrer Majestät müssen die verschiedenen Behörden Ihrer
Majestät in sämmtlichen Ihr gehörenden Häfen und Gewässern , im
Bereich des Verein . Königreichs und außerhalb desselben, von nun an
de» unter konföderirter Flagge fahrenden Kriegsschiffen die Erlaubniß
verweigern , in derartige Häfen , Rheden und Gewässer einzulausen ;und sie müssen jedes konsöderirte Kriegsschiff , welches zur Zeit , wann
dieser Befehl den Behörden Ihrer Majestät in den bezeichneten Häfen ,

, Rheden und Gewässern zugeht , oder im Vertrauen auf die früher von
Ihrer Majestät veröffentlichten Proklamationen in dieselben eingelaufen ,und sich , den Satzungen dieser Proklamationen fügend , in diesen Hä¬
sen , Rheden und Gewässern zur Zeit noch befindet , aufsordern , sich
sofort aus ihnen zu entfernen .

Ihrer Majestät Regierung berücksichtigt jedoch, daß die billige Rück¬
sicht auf nationale Ehrenhaftigkeit und Treue ihr die Pflicht auferlegt ,die betreffenden Behörden bezüglich der hiemit fortgewiesenen konföde¬
rirten Fahrzeuge dahin zu instruiren , daß denselben das früher auf -
rechtcrhaltene Verbot der Verfolgung durch Kreuzer der Vereinigten
Staaten , welche zu derselben Zeit in derartigen Häfen , Rheden oder
Gewässern liegen , 24 Stunden lang nach ihrer Abfahrt zu Gut kom¬
men , daß dieses Verbot jedoch dann und zum letzten Mal in ihrem
Interesse aufrecht erhalten werden soll .

Sollte ab« der Kommandant irgend eines konföderirten Schiffes ,welches zur Zeit , wo Ihrer Majestät Behörden diese neuen Befehl «
empfangen , sich in einem brittischen Hafen oder Gewässer befindet ,oder binnm einem Monat nach Empfang dieser Weisungen in derar¬
tige Häfen , Rheden oder Gewässer einläuft , den Wunsch haben , sein
Fahrzeug seines kriegerischen Charakters zu entkleiden , und nach ge¬
schehener Entwaffnung desselben ohne konsöderirte Flagge in brittischen
Gewässern zu verbleiben , dann dürfen Ihrer Majestät Behörden dem
Kommandanten eines solchen Schiffes gestatten , dies in jeder Bezie¬
hung auf seine eigene Gefahr hin zu thun , in welchem Fall ihm aus¬
drücklich zu bemerken wäre , daß er keinen weitern Schutz von Ihr «
Majestät Regierung zu erwarten habe , außer denjenigen , zu dem «
vermöge der üblichen Gesetz« in Friedenszeiten Sin Recht besitzt. Die
Vorschrift in Betreff der 24 Stunden würde auf ein solches Schiff
natürlich keine Anwendung finden .

Ich habe dieselbe Zuschrift auch den Staatssekretären des Innern ,d« Kolonien , Indiens und des Kriegs , und desgleichen den Lord -
Kommissären des Schatzamtes übersandt , um sie, wie Ew . Lordschaf¬
ten zu ersuchen , den verschiedenen , betreffenden brittischen Behörden im
In - und Ausland die , obigem Regierungsbeschluß entsprechenden Wei¬
sungen zu ertheilen . — (gez . Russell .)

Amerikanische Blätter bringen die Nachricht vom Tode
Stephen Allen Benson ' s , der viermal nacheinander zum
Präsidenten der Negerrepublik Liberia gewählt worden war
und sich hierauf freiwillig in ' s Privatleben zurückgezogen
hatte . Er war kaum 49 Jahre alt geworden und hatte sichbei feinem letzten Besuch in England während der großen
Ausstellung im Jahr 1862 hier viele Freunde erworben .

Amerika .
* Neu -Bork , 27 . Mai , Abends. Ein Schiff , welches

nach Havanna ging und an dessen Bord sich 7 Personen be¬
fanden , von denen man glaubt , daß es hohe Notabilitäten von
Richmond sind , ist an der Küste vonFlorida genommen worden .

Nachrichten von Matamoras vom 16 . Mai , die über
Brazas angelangt sind , melden , daß der kaiserl . General Mejia
Verstärkungen von Vera -Cruz erhalten hatte und daß der
juaristische Chef Cortinas sich ins Innere zurückzieht .

Mexiko , 29. Apr . (A . Z .) Die Ieck ê '
sche Bonos -

angelegenheit ist endlich definitiv geordnet , und am
21 . d . zwischen dem Unterfinanzsekretär ( Sudskcrstsrio äe
Nseienäs ) und dem Haus Iecker der bezügliche Vertrag abge¬
schlossen worden , welcher folgendermaßen lautet : Art . 1 . Das
Kapital , welches jeder Jecker

'
sche Bono ( Staatsschuldschein )

präsentirt , unterliegt einem Abzug von 60 Proz . ; diese Bo¬
nos haben keine Zinsen . Art . 2 . Jährlich soll die Summe
von einer Mill . Dollars zur Tilgung dieser Schuld angewie¬
sen werden , und dies auf folgende Weise geschehen : Art . 3 .
Alle vier Monate , wird eine Versteigerung zur Amortisirungder Bonos Iecker an den Meistbietenden stattfinden , wobei
dieselben höchstens zu ihrem nominellen Werth angenommenwerden können . Art . 4 . Das Haus Iecker macht sich ver¬
bindlich , von den übrigen Besitzern von Jecker -Bonos ihre
Zustimmung zu der vorstehenden Abkunft zu erlangen .

Preußische Depesche vom 31 . Mai .
Die „ Nordd . Allg .Ztg .

"
theilt die Zirkulardepesche mit , welche

der Ministerpräsident v . Bismarck am 31 . v . Mts . an die
preußischen Gesandten bei den Zollvereins - Regierungen in
Betreff der Handelsverhältnisse zu Italien und in
Bezug auf die damit im Zusammenhang stehende Frage wegen
der Anerkennung Italiens gerichtet hat .

Berlin , 31 . Mai . 1865 .
In meiner Zirkulardepesche vom 26 . d . M . , betreffend die Handels -

Verhältnisse zu Italien , habe ich Ew. vorläufig von dem mit
der italienischen Regierung stattgehabten Austausch der Ansichten Mit¬
theilung gemacht . Mit Bezugnahme hierauf beehre ich mich , nach ein¬
gegangenen weitern Nachrichten aus Turin , Folgendes ergebenst zu
bemerken .

Die italienische Regierung hat die verschiedenen Formen , in welchen
da » Abkommen getroffen werden könnte , erwogen , und nach dem Er -
gebnih dieser Erwägung di« Form eines Handelsvertrags mit dem
Zollverein als die für Italien allein annehmbare bezeichnet ; die '

ge¬
dachte Regierung glaubt auf den von uns angeregten Vorschlag , durch
zu vereinbarendes Protokoll eine» moäus vivenäi herzustellen , nicht
eingehen zu können , sondern nur auf einen Vertrag , welcher die An¬
erkennung entweder zur Vorbedingung oder im Gefolge haben müsse ,im letztem Fall also der Art , daß die Ausführung an die Anerken¬
nung gebunden sei. Das Kabinet von Turin hält es mit seiner
Würde und mit seiner Stellung im eigenen Lande nicht für vereinbar ,da - Abkommen mit dem Zollverein in anderer Form abzuschließen , als
solches mit England , Frankreich und andern Staaten geschehen sei ; es
hat namentlich daraus hingewiesen , daß das Parlament in keinem
Fall seine Genehmigung zur Ausführung eines Abkommens mit
Staaten geben würde , welche Italien nicht anerkennen und doch Vor¬
theil aus ihm ziehen wollten , und daß die Regierung cs nicht auf sich
nehmen könne , mit einem dahin gehenden Vorschlag vor daS italienische
Parlament zu treten .

Die vorstehend dargelegte Ansicht der italienischen Regierung findet
ihre Bestätigung in einer Note , welche Graf Banal mir in diesen
Tagen übergeben hat und die ich abschriftlich beilege .

Die Bedeutung und Wichtigkeit der Handelsbeziehungen des Zoll¬vereins zu Italien ist unverkennbar ; es gehen uns täglich Berichte zu ,welche beklagen , daß die kommerziellen Verbindungen mit jenem Land
im Abnehmen seien , und welche darauf dringen , daß zur Vorbeugungweitern Verfalls derselben auf die Gleichstellung der verein - ländischen
Erzeugnisse bei der Einfuhr in Italien mit den Erzeugnissen der meist¬
begünstigten Nationen ohne Zögern hingewirkt werden möge . Die
Erzeugnisse konkurrirendcr Länder nehmen den Markt in Beschlag , und
e» ist mit Grund zu besorgen , daß ein Vorgang sich wiederhole , welcher
sich in Spanien zugetragen hat , wo noch jetzt die Folgen der frühem ,aus dem Mangel staatlicher Anerkennung entsprungenen Hemmungendes Verkehrs für den Handel und Gewerbfleiß des Zollvereins fühlbarsind . Ich darf mich für heute enthalten , hiernäher auf die Darlegungder materiellen Nachtheile cinzugehen , und es wird einer nähern Be¬
gründung derselben auch kaum bedürfen ; inzwischen behalte ich mir
vor . eine noch in der Ausarbeitung begriffene Zusammenstellung darüber
zu Ihrer gefälligen Kenntniß zu bringen .

A » s obigen Bemerkungen ergibt sich , in wie dringender Weise füralle Zollvereins - Staaten die Nothwendigkeit obwaltet , die gesammte Lageder Sache in sorgsame Erwägung zu nehmen und die Frage nachallen Richtungen einer eingehenden Berücksichtigung und Prüfung zu
unterziehen .

Ew . Wohlgcboren rc. wollen sich darüber gefälligst äußern , auchwenn es gewünscht wird , Abschrift gegenwärtiger Depesche mittheilenund dabei die obige Note des Grafen Banal übergeben .
Ueber die Aufnahme dieser Eröffnung bitte ich demnächst um gefäl¬lige Anzeige , v . Bismarck .
Die in der Depesche erwähnte und derselben als Anlagebeigefügte Note des hiesigen k. italienischen Gesandten Hrn .

Grafen Barral vom 22 . v . M . lautet in der Übersetzung ,wie folgt :
Herr Präsident ! Meine Regierung , d« ich mich beeilt hatte , den

Wunsch des Berliner Kabinets zu erkennen zu geben , die Handelsbe¬
ziehungen zwischen den Zollvereins -Staaten und Italien zu verbessern ,
hat mich beauftragt , Ew . Excellenz zu benachrichtigen , daß sie ihrer
seits durchaus bereit ist, ein Projekt günstig auszunehmen , dessen Rea
lisation dem Gedeihen des Handels der beiden Länder so große Vor -
lheile bringen muß . Während aber die italienische Regierung bereit
ist, an Deutschland die Behandlung der am meisten bevorzugten Na¬
tionen zuzugestehm , und zwar auf Grund der vollständigsten Gegen¬
seitigkeit und nach dem System der mit Frankreich und Belgien
abgeschloffenen Anträge , so sieht sie es doch von allen Gesichtspunktenaus als unumgänglich nöthig an , daß die bevorstehende Verständigungin einem bestimmten Vertrage bestehe , der von den Mitgliedern der
Zollvereins -Staaten ratifizirt werden müßte . Es ist dies ebensowohleine Ansicht , als eine unabänderliche Bedingung , von der die italie¬
nische Regierung nicht abgehen könnte , und nur auf dieser Basis würde
sie Handelsverträge mit dem Zollverein abfchließen können , welche
sie, sowohl im Interesse Deutschlands als in dem Italiens , sich glück¬
lich schätzen würde , zu einem günstigen Ausgang gelangen zu sehen
Genehmigen Sie rc . — Berlin , den 22 . Mai 1865 . lgez .) Graf
Barral .

Se . Ercell . Hrn . v . Bismarck - Schönhausen .

Bade «.
8* Pforzheim , 8 . Juni . - Da die Kunde von einer hier in dm

letzten Tagen ausgeübten Schwindelei bereits in die Oeffentlich -
keit gedrungen ist , so will ich dieselbe auch nicht unerwähnt lasten .
Urheber derselben ist ein Fremder , ein noch junger Man « , der vor
einigen Wochen hieh « kam und , den vornehmen Herrn spielend , sichals Betheiligter an einer Firm » „ Cohen u . Comp . ' in London aus¬
gab . Aussagend , im Auftrag des genannten Hause « hi « einen län¬
ger« Aufenthalt nehmen und den Ankauf von Bijouteriewaarcn in
ausgedehntem Maßstab besorgen zu wollen , miethete derselbe sich zudem vorgeblichen Zweck eine Wohnung , bediente sich öffentlich der
genannten Firma , die in goldenen Lettern über dem « wordenen Ge -
schäftslokal prangte , nahm mehrere Commis an , und traf Vorkehrung
zu einer ausgedehnten häuslichen Einrichtung , wobei selbst Stallun¬
gen für Pferde rc . nicht vergessen gewesen sein sollen . Inzwischenmachte der Schwindler klein « - Einkäufe , die er baar bezahlte . Al «
aber verschiedene Fabrikanten ihm Lieferung von höherem Betrag —
man spricht von einem solchen von 10 - bis 20,000 fl . — gemacht
hatten , für welche Wechsel abgegeben wurden , verschwand der Aben¬

teurer spurlos . Die »n Zahlung - statt abgegebenen Wechsel sind seit¬
dem ohne Accept zurückgekommen , und finden sich nun nicht nur die
zu sehr vertrauenden Verkäufer , sondern selbst Wirthe und Handwerks¬
leute geprellt .

Müllheim , 4 . Juni . ( Frbgr . Ztg .) In der gestrigen Sitzung
unserer Großen BürgerauSschusse « kamen drei wichtige
Anträge des Gemeinderaths zur Abstimmung . Es handelte sich um
den Neubau eines Rathhauses , bezw. Umbau de« frühem Speicherge -
bäudes und Einrichtung von Miethwohnungen in dem daneben stehen¬
den alten AmtSgefängniß , um Errichtung einer Gewerbschule und
Aufbringung der Mittel dazu , und um Nachgrabungen und Bohr¬
versuche nach Trinkwaster im städtischen Eichwald . Sämmtliche drei
Anträge wurden auch zum Beschluß erhoben , der letzt« « mit der
Klausel , daß zuvor noch ein Techniker darüber gehört werde .

Säckingen , 6 . Juni . ( Frbgr . Ztg .) Gestern Abend setzte ein
Kahn mit 8 Personen bei Wallbach über den Rhein . Durch den
leider nur allzu häufigen Unfug des muthwilligen Schaukeln «, der schon
so manches Menschenleben gekostet, schlug der Nachen um . Von den
8 Jnsaßen konnten nur 6 gerettet werden ; zwei derselben , Franz An¬
ton Wunderlin und Wilhelm Bitter von Schweizer - Wallbach , fanden
ihren Tod in den Wellen des Stromes .

Vermischte Nachrichten.
— Stuttgart , 8 . Juni . ( Sch . M .) Beide bürgerliche
ollegicn haben heute einstimmig beschlossen, auch auf die neue¬

sten Anerbietungen der hiesigen Gasgesellschast in Betreff der Verlän¬
gerung des Gasvertrags nicht einzugehen .

— Köln , 7 . Juni . ( Köln . Ztg .) Wie man uns au « Berlin
schreibt , haben das preußische Kabinet und der päpstliche Stuhl sich
üb « eine Verlängerung der Wahlsrist für das Kapitel in
Köln behufs Aufstellung der betreffenden Vorschläge zur Erzbischvfs -
wahl vereinbart .

— Eisenach , 7 . Juni . ( Fr . I .) D « deutsche Protestan¬
tentag wurde heute Morgen mit einem feierlichen Gottesdienst in
d « Nikolaikirche « öffnet , bei welchem Generalsuperintendent Mayer
aus Koburg die Predigt hielt . Aus den hinauf folgenden Verhand¬
lungen theilen wir mit , daß da » von dem Ausschuß vorgelegte neue
Statut einstimmig angenommen wurde , ebenso die von Kirchenrath
vr . Rothe aus Heidelberg gestellten Thesen über die Frage : „Durch
welche Mittel können die der Kirche entfremdeten Glied « ihr wieder
gewonnen werdm ? " und endlich die Thesen des Prof . vr . v . Hol¬
ze n d o r f aus Berlin über die gemischten Ehen , letztere jedoch mit
der Modifikation , daß die Frage , ob obligatorische oder fakultative
Zivilehe , zunächst der Berathung des engern Ausschusses zu überweisen
sei. Die Zahl dn Theilnehmer überstieg heute 400 .

— Leipzig , 7 . Juni . ( Fr . I .) Der Bürgermeister vr . Koch
begrüßte in der gestrigen ersten Hauptversammlung Deutsch¬
lands Lehrer im Namen der Stadt Leipzig , Diakonu » Suppe ,der Prediger der Neukirche , in welcher die Berathungen gepflogen wer¬
den , im Namen der Geistlichkeit , welche bekanntlich den Versammlun¬
gen anfänglich die Benützung einer Kirche versagte , und Direktor Bor¬
nemann schloß daran einen wiederholten Bewillkommungsgruß Namens
des Ortsausschusses . Die mit grünen Reisern und Fahnen geschmückte
Kirche erwies sich als offenbar zu klein , die Menge der Theilnehmer
aus allen Theilen Deutschlands zu fassen ; allein es galt , sich ins Un¬
vermeidliche zu fügen , und so schritt man denn , nachdem die in gestriger
Vorversammlung bezeichneten Personen heute die Bestätigung ihrer Wahl
zu Präsidenten gefunden , zu den Berathungen und Vorträgen . Der
erste , von vr . Richard Lange aus Hamburg , die Bedeutung der all¬
gemeinen deutschen Lehrerversammlung betreffend , ging ohne besondne
Bemerkungen vorüber ; dagegen erhoben sich üb« den zweiten des Rek¬
tors Fröhlich , die Volksschule der Zukunst betreffend , so lebhafte Ver¬
handlungen , daß man den dritten Vortrag von der Tagesordnung
absetzen und auf den andern Tag verlegen mußte . Von 9 Uhr bi«
2 ' / , Uhr , mit Unterbrechung von einer halben Stunde , hatte die Ver¬
sammlung getagt ; nun machte sich das BedÜrfniß nach Befriedigungder Ehlust geltend , und so sah man denn bald darauf die Lehrer theil «
nach dem „Hotel de Pologne "

, theils nach dem „Schützenhaus ' zuden Festtafeln eilen . Diese durch die große Zahl der Theilnehm « ge¬botene Sonderung erwies sich in Betracht Dessen als störend . daß die
geistreichsten Trinksprüche , ausgebracht vom Prof . Roßmäßler im „Ho¬tel de Pologne " auf das Volk , welches die Bemühungen um die
Volksschule zu sekundiren habe , und andne , humoristische , von Rode -
rich Benedir im Schützenhau « ausgebrachte , nur immer dem «inen
oder andern Theil zu Gehör kamen . Abends Festvvrstellung im Theater .

— In Dresden sind bereits zu dem allgemeinen deutschen GesangS -
fest angemeldet die Gesangvereine : Großbritannia in London , Cäcilia
in Lyon , Liedertafel in Krakau , Harmonie in Lemberg , Liedertafel
und Liederkranz in Oedenburg , Männer -Gesangvereine zu Lodz und
Ostrowo in Posen und zu Riga und auf Helgoland , Teutonia zu
Paris , Liedertafel in St . Petersburg , 20 Mitglieder deutscher Gesang¬
vereine aus Neu - Uork und 9 dergl . aus Australien .

— Wilhelm v. Kaulbach wird im Lauf diese- Sommer - noch da «
letzte Wandgemälde des neuen Museum « , „ Das Zeitalter der Refor¬
mation "

, vollenden ; es wird in dem Cyklus nächst der Hunnenschlacht
in künstlerischer Bedeutung den ersten Platz einnehmen , sagt ein hie¬
siges Blatt . ^

— Berlin , 7 . Juni . Nach eingegangenem Telegramm ist da «
zur Verbindung der preußischen mit der schwedischen Küste be¬
stimmte TelegraphenkabeI in den Tagen am 4 . und 5. Juni
d . I . durch die Ostsee gelegt worden , und die Ausführung gut von
Statten gegangen .

— Breslau , 3 . Juni . Wie die „ Bresl . Ztg . "
erfährt , hat der

Herzog von Koburg dem Oberregierungsrath v . S truensee „ in An¬
erkennung fein « schriftstellerischen Leistungen " das Ritterkreuz 1 . Kl .
des sächfisch-ernestinischen Hausordens verliehen .

— Genf , 8 . Juni . ( A. Z .) Gestern wurde Ducommun ,
ehemaliger Sekretär des Fremdenbureau '« , von den Geschwornen frei¬
gesprochen . Großer Jubel unter den Radikalen .

Karlsruher Witterung -beobachtungen.

8 . Juni .

Morgr»»7Uhr
Mittag» 2
Nachts S

< aromr -
ttr .

Ther¬
mo¬

meter .
» ind . Himmel .

28 " 2,45 ' -1- 11,5 N .O . schw . bew.
. 2,22 " -«- 18,5
„ 2 30 ' - 13 0

Witterung.

heiter , mild
warm
mild

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .



rr.r.41 1. Unter der Presse bestallet fich :
Das

badische Landrecht
ln seiner jetzigen Geltung

annotirt
nach Gesetzen, Verordnungen «. Parallelstellen

von
K. Kah ,

großh. bad. Oberamlsrichtcr in Heidelberg.
Die vielfach in da« Landrecht tief eingreifende neue

Gesetzgebung hat das dringende Bedürfniß einer diese
Abänderungen darstellendenAusgabe desselben hervor¬
gerufen . Der Hr . Verfasser hat sich dieser Arbeit
unterzogen , sich dabei aber nicht auf die bloße Hin¬
weisung auf die betr. Gesetze und Verordnungen ,
welche ein weiteres Nachschlagenerfordert , beschränkt ,
sondern, um das Gesetzbuch in seiner jetzigen Geltung
Jedermann zugänglich zu machen und das Buch dem
Bedürfniß des Praktikers möglichst anzupaffen, in den
Noten zu dem Gesetzcstert die Abänderungen selbst
unter gleichzeitiger Anführung der gesetzlichen Belege
in mehr oder weniger gedrängter Kürze niedergelegt.
tz^Freiburg , im Juni.

jHerder '
sche Verlagshandlung .

Zat. 281.

Hiermit werden säiumtliche Corpstzhilister und
Freunde des Corp « zu dem am 16 . Juni diese«
Jahres dahier stattfindenden 26 . Stistungseommers
der krsnkonia eingeladen.

Karlsruhe , den 2 . Juni 1865.
1 . 4 . ck. 6 . 6 . der brrmkonis

111. lk . x .

Z .r .423 . Offenburg .

Bekanntmachung.
' gestern dahier stattgehabten Pfr >Bei der

« iullvtehverloosnng
zogen :

frrde - und
wurden folgende Nummern ge-

1 1010 24 1642
2 5853 25 3628
3 1647 26 6563
4 299 27 5495
5 997 28 3926
6 164! 29 4274
7 1450 30 6552
8 7098 31 3446
9 531 32 5395

10 3252 , 33 337
11 312 34 1540
12 3214 35 5178
13 2014 36 92
14 1931 37 2750
15 7690 38 1140
16 29,8 39 1303
17 5516 40 2905
18 7048 41 6578
19 5608 42 2086
20 558 43 5302
21 1383 44 2479
22 440 45 5170
23 1502.

Offenbnrg , den 8 . Juni 1865.
Dir Marktkommission .

Z,r .252 . Frankfurt a . M .

Ziehung der Muer Dombail-Lotterie
««widerruflich am L . September d . I .
Gewinne : LVVOÄV preuß . Tblr . oder

fl L SS, « « « — Thlr. 1 «»,<»« « oder fl L
— Thlr . SO « « oder fl . 8,kS « und fl. SS,S « «
in vielen Kunstwerken lebender seutscherKünstler .

Der Verkauf der Loose ist in allen deutschen Bundes¬
staaten gesetzlich erlaubt .

Als General - Agenten dieser Lotterie em¬
pfehlen wir

Loose L 1 prenß. Thlr.
und gewähren Wieder-Vcrkäufern,rcsp . Abnehmerngrö -
ßerer Loos Parlhien die annehmbarsten Vortheile. —
Verloosungs -Pläne u . s. Z . die Ziehungs -Listen gratis .
— Briefe und Gelder werden franco erbeten.

Die General -Agenten

Bank -Geschäft in Frankfurt a . M .

Z.x.425 . Altdorf bei
Ettenheim . Am Mon¬

tag den 26 . Juni d . I . , Nachmit¬
tags 2 ' /r Uhr , werden in dem grund -
herrl . Scbloflgarten dahier22 Stück
große Orangen - und Citronen -
däume versteigert .

Z .r .381 . Karlsruhe !

Fahrnisversteigerung.
. Aus den Antrag der Frau Witt -
lwe und der volljährigen erbbethei
rligten Kinder des verlebten Gast-

_
' wirths Ludwig Hafner dahier

werden in de>e» Behausung , Langestraße Nr . 179,
nachbeschriebene Fahrnisse gegen gleich baare Zahlung
öffentlich versteigert ; wozu die Liebhaber cingcladen
werden, und zwar

Nontag dm 12. Juni d. I . :
Gold und Silber , Bücher, Waffen , Mannskleider und
Bettung ;

'

Dienstag dm 13. Juni d. I . :
Bettuna , Weißzeug und Leinwand , worunter sehr
schöne Tafeliücher und Servietten , Schreinwerk ;

Mittwoch dm 14. Juni d . I . :
Schreinwerk, Küchengeschirr , worunter vieles Kupfer,
Messing und Zinngeschirr, und allerlei Hausrath ;

Freitag dm 16. Juni d. I . :
allerlei Hausraih , worunter eine schöne Trauben -
presfe , 1 Badzuber , Waschzüber , Ständer und der¬
gleichen .

Die Versteigerung beginnt jeweils Morgens 9 Uhr
und Nachmittags 2 Uhr.

Karlsruhe , den 3. Juni 1865.
Der großh. Notar
Karl Philippi .

Zr- 427 Batzeib -Badeu .
Lonversationshaus .

Heute , Samstag den 16 . Juni , Abends V- 8 Uhr ,

5 Ket
des Kurorchesters im Kiosk vor dem Conversationshauseunter persönlicher Leitung des Herrn

Musikdirektors M . Koenneman » .
Große Fantasie über Motive aus Meyerbeer

's Bper : Vyei-
von M. Koennemann .

Reihenfolge der Motive :
7) 3ter Akt Ballade für Bariton (Nelusko),
8) Iter „ Chor der Bischöfe (Fragment des Iten

. Finale 's ) .
9 ) 2ter „ Septett (Fragment des 2ten Finale 's) ,

10) 5tec , Große Szene unter demGistbaum (das
berühmte Unisono der Violinen ),

11 ) Jndianermarsch , Einzug der Krieger und Ein¬
zug der Königin .

1 ) 4ter Akt Priesterchor,
2) 2ler
3) 2ter

4) 4ter

5 ) 3ter
6) 4ter

Arie für Bariton ( Nelusko) ,
Duett für Sopran und Tenor (SelicL
und Vasco) ,
Großes Duett für Sopran und Tenor
(Selic » und Vasco) ,
Chor der Indianer ,
Cavatine für Bariton (NeluSko) ,

A .x . 416 . ^ seiioltenburK .

K i » I n ä u n ^
rum

^ .8o1i3.K6iidur§6r 8tuäl 6LA6H0S86Q- !k'68t6.
Oie nsoll öesetiluss vom Iskr 1845 kür aissss Isiir trollenäe kestlsier linäet am 12 . u«ä

13 . Zeptember I . 3s . statt .
2ur Itioilnsiime sinä dereoktiZl , weloke bis 1850 invl . an äen biesigeu 8tuäieu-

anstsilen sieb boksnäen .
vis ßoebrten betr. Herren wer «len ersuvbt , iwtbweixiiAer Voricebrunßen bsiber iänKstens

bis 20 . ^ vAurt li . 3s. bei einem 6er unterreicbneten 6omitemitKlie6er sebriktiiob sieb snru-
meläen .

2ur Pbeilnsbme wirä kreunälivkst einKela^ en .
.̂ sebaikendurK, äen 1 . 3uni 1865.

v L 8 Oomits .
Or. Heulvi ' , b . I-^eesIprokessor . .W' tlllisk , 8ts6ij>ksrrer . , b . 8tssts -
snwsit. b . ver .- .̂ mls- ^ ssessor . llaukmsnn . i!U« tI »lK , b . Appell.-

^ .eeessist . Ler .- Oer .- ^ ooessist ._ _
Das Hauptdepot für Baden und Nheinbayern

meines Vertilgungsmittels gegen

Natten , Mäuse , Wanzen
und Schwabenkäfer

befindet sich bei den Herren

Zollikofer H SchoUenberger
in Karlruhe .

Preis einer Büchse mit Gebrauchsanweisung 1 fl . 20 kr.
Für Wiederverkäufer aus feste Rechnung mit Rabatt .
Die Aechtheit des Mittels ist kenntlich an meiner Unter¬

schrift und meinem Familienwappen , welche jeder Büchse
beigegeben sind.

IN 18 - Cm ,
Chemiker in Pesth , Inhaber eines k. k. aus -
schließl . Privilegiums und konzessionirtin ganz

Z.r .409 . Deutschland.

Sicherer

Kommifflon . Svedittvn eidt sc Ete.. Karlsruhe , Alllldels - ». Ageutarburrao.

Z .r .3«3 . Heid e l d e r g .

Apothekerstellen
sind sogleich und aus Juli zu besetzen. Aus¬

kunft geben
LH . Keller L Comp , in Heidelberg .

In

Z.r .428. Karlsruhe . N.B.Nr . 2566.

_
der Stephanimstraße dabier ist ein in vorzüg¬

lichem Stand befindliches Herrschastshaus , enthaltend
13 Zimmer , Alkovs , Mansarden , gewölbten Keller ,
Küchen , Waschküche und Holzräume , nebst schönem
Hausgarten , sogleich aus freier Hand z« verkaufen .
Bemerkt wird jedoch, daß am Kaufschilling sogleich
eine Baarzahlung von circa 16,080 fl. zu geschehen
hat . Nähere Auskunft crtheilt das

Kommissionsbureau von I . Scharpf
in Karlsruhe . _

vr l.x sociürt ans scmncrs
I80v8IIlMl .I.L8 VL ?X» I8.

Keine grauen Haare mehr !

von vimzusruurs sine in Kons « .
Fabrik in Rouen , rue St.-Mcolss , SS.

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüanccn , ohne Gefahr für die
Haut , zu färbm . — Dieses Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesenen.

Gen.-Depot bei Fr . Wolfs L» Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . Z .v .359 .

Z .r .420. Nr . 1743 . Waldkirch .

Liegenschafts- Verstei¬
gerung .

Aus der Verlassenschaft der s- Kunstmüller Behr -
schen Eheleute dahier werden am

Mittwoch den 28 . Juni d. I .,
Nachmittags 3 Uhr,

im Rathhaussaale hier, die in Nr . 119, 122 und 127
der Karlsruher Zeitung beschriebenen Liegenschaften,
für welche bet der heutigen Steigerung der Anschlag
nicht erreicht wurde, der zweiten Steigerung ausgesetzt.

Fremde Steigerer haben legale Vermögcnszeugnisse
vorzulegen.

Die weitern Bedingungen werden bei der Steige¬
rung bekannt gemacht , auch können solche inzwischen
auf diesseitiger Kanzlei ungesehen werden.

Waldkirch , den 7. Juni 1865.
Das Bürgermeisteramt .

I ö r g e r.
vckt . Weiß .

Z.r .424 . L> ln « yelm .

Heugras -Versteigerung .
Wir versteigern das Heugras von den kirchenärari-

Dienstag den 13 . Juni , Vormittags7Uhr ,
von 69 Mvrg . 1 Vrtl . 63 Ruthm auf SinSheimer
Gemarkung , auf den Wiesen beim untern Thor an¬
fangend.

Mittwoch den 14 . Juni , Vormittags 8 Uhr ,
von 45 Morg . 3 Vrtl . 65 Ruth , auf Rohrbachcr Und
Stetnsfurlher Gemarkung , wobei die Zusammenkunft
bei der Rohrbacher Mühle stattfindet.

Für den Eteigschillmg wird der Zahlungstermin
gegen hinlängliche Bürgschaftsleistung aus Martini
l . I . festgesetzt.

Sinsheim , dm 8 . Juni 1865.
Großh . Stiftschaffnei .

Banz .
Z .t.394 . Nr . 8289. Radolfzell . (Auffor¬

derung und Fahndung . ) Der 20Jahi « alte,
ledig« DienftknechtAndreas Auer von Heudorf wird
auf Antrag der großh. Staatsanwaltschaft der Unter¬
schlagung eines grauen Uebcrziehcr « , im Werth von
15 fl-, und der betrüglichen Beschädigung, im Betrag
von 6 fl. , z . N. des Bürgermeisters Schneble von
Gailingen , und damit zugleich de« zweiten Rückfalles
in ein gleiches , »nd dritten Rückfalls in ein gleicharti¬
ges Verbrechen angeschuldigt.

Der Angeschuldigtewird ausgesordert, fich
binnen 14 Tagen

um so gewisser dahier zu stellen und über die Anschul¬
digung zu rechtfertigen, als sonst das Erkenntniß nach
dem Ergebniß der Untersuchung gefällt würde .

Zugleich wiederhole» wir unser früheres Ersuchen,
auf dm flüchtigen Angeschuldigicn zu fahnden und
ihn im BetretungSsall geiänglich hieher einzuliesrrn .

Radolfzell, den 6 . Juni 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Heiß .
Z .t.393 . Nr . 13,816 . Freiburg . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Dem Michael Jtsch -
ner , lediger Fabrikarbeiter , 30 Jahre alt , gebürtig
von Wieblingen , der unterm 22. v. MtS . mittelst
Laufpassesheimgewiesen wurde, wird eröffnet, daß er
der gemeinschaftlich mit Franz Josef Moser von
Grindelwald verübten Entwendung von Kleidern zum
Nachtheil des Studenten Gr ätz er von Schwyz an -
aeschuldigt sei, und daß er sich dahier zur Einveikahme
über diese Anschuldigung binnen 10 Tagen zu
stellen habe , indem sonst das Erkenntniß nach dem Er¬
gebniß der Untersuchung erlassen werden soll . Zu¬
gleich wird gebeten , aufJtschner zu fahnden und
ihn im BetretungSsall anher ab-uliesern.

Freiburg , den 7 . Juni 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r L f f.
Z .t.392. Nr . 4124 . Neustadt . ( Aufforde¬

rung .) Matthäus Mang von Seppenhosen, durch
Urthcil großh . Amtsgerichts hier vom 6. März d. I . ,
Nr . 1088 , wegen Desertion bestraft , wird aufgefor-
dcrl, sich

binnen 4 Wochen
hier oder bei seinem Regiment zu stellen , indem er
sonst seines Orts - und StaatsbürgcrrechtS verlustig
erklärt würde.

Neustadt, den 7. Juni 1865.
Großh . bad. Bezirksamt .

Lang .
Z .t.395. Nr . 6625 . Lahr . ( Bekanntma¬

chung .) In der verflossenenNacht find Georg Wal -
ter und Jakob Spothelfer U . von Ottenheim
durch Umschlagenihres überladenen Nachens im Rhein
bei Ottenheim verunglückt. Weder die Leichen dieser
beiden Männer , noch der Nachen , welcher z . Z . nicht
näher beschrieben werden kann, sind bis jetzt aufgesun¬
den worden. Beide Männer waren in einem Alter
von 31 Jahren , Erster« trug ei« weißleinene« Hemd,
ditto Beinkleider und Lederstiefel , und Letzterer ein weiß -
leincneS Hemd, blaue Barchent- Beinkleider und Leder¬
schuhe. Solllcn die Leichen oder der Nachen irgendwo
aufgefunden werden , so bitten wir um schleunige
Nachricht.

Lahr, den 8. Juni 1865.
Großh . bad. Bezirksamt .

' E c c a r d.

Frankfurt , 8. Juni 1865. Staatspaptere «

Oesterr.

Prenß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

G .Hess.

5°/o Met . i. S . b . R.
50/g do. in holl . St .
5°/ „ do . 1852 i. Lst.
5»/o do. 1859 „ „
5»/» do. 1864, , „
5"L>Lomb . i. S . b . R .
50/g Venet. C. b . R .'>/i
5'V« Nat .-Anl . 1854
5°/gMet . -Obligat .
5»/„ do . 1852C . b .R .
4 '///o Met .-Obligat .
50/g Obl . b . Rothsch .
4V-°/o do.
4<Vo do .
3 '/ -°/° Staatssch .
4 ' /-"/° Mhrig
4V? /« VMrig
4°/o Ijährig
4°/ « V-jähria
4»/g AblLs .-R>
3V-«/o
4'/ -°/ ° Obl . b. Roths.
4°/o . do.
3V-°/o do.
40/0 Obligation .
3V-"/» do. v . 1842
4"/g Obligation .

« nte

78-/sP -
75-/« P -
91°/« G .
86V4 G.
68Vsbez .
64V- P -
64 '/» G.
57 P .

102 '/» P .
98V» G .
90V» G .
101 '/ » G .
102 G.
99V. P -
99V« P -
98' /« P -

103V» P .
101V« G .
94V« P .
99V» G.
91-/« P .
101 P .

G .Hefs.
Nassau

Krhess .
Brschw .
Lurbrg.

Franks.

Rußld .
Finnld .
Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N .-Am.

3V- "/o Obligation .
5°/ , Obl . b . Rothsch .
4V-V» do .
4"/o do .
3V-V» do .
4VoObl .Rthlr . L105
3 >///i,Ob . b.R . L105
4»/oO .Fr . L28kr .b.E.
4«/gdo . L105kr . b . E.
3V-V« Obligation.
3V« dto .
5VoObl . inLLfl .12
4VrV«Ob . i. R , L105
3Vo inl . Schuld
2V»Vo Schuld
4V-V° O . i.Fr . L28kr.
4 '/-Vo Obligation .
4 -/2V° do. i. L . L12fl.
4VrVoPfbf .i-R .L105
4V-VoEO . i.Fr .L28
4 ' /-o/« Bern .Std . -O.
4«/o do.
5"/a Gf. St .-O .Fr .28
6»/o St . i. D . r . 1881
6»/o do . r . 1881
6V» do. r . 1882
5°/« do. r . 1871

97'/» P .
100V« P .
E '/s P .
99V« P .
90V« P -
99V» P -
93V« G.
89 '/. P -

95 '/» P .
90 G.
89V» G.
86 -/» P -
41V« P -

100V« G .
92V» P -
90 P .
89V« G .

100 '/- P .
91V- M
95 P .
73 G .

71V« b-z.

Oest.250fl.b .R .1839
250fl . „ 1854
100fl.PrL185S
500fl.v .1860 °/ ,
100fl.v .1864

3V-°/o Preuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L .
Bad . 50-fl. -Loose

35-fl .- „
Kurh .40Thlr .L.b .R .
Gr . Hess. 50fl.L. b .R .

„
' 25fl . „ „ „

Nass . 25 -fl. -L. b . R .
Sard . 36 -Fr .-L. b .R .
Matl . 45 -Fr .-L. b . R .
2 '/2Lütt .PrO ). b. G .
3"/gBordeauxlOOFr.
Ansb . - Gunzmh . L .

Diverse Aktie « , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3"/« Frankfurter Bank
30/0 Oesterr. Bank-Aktien
5V» „ Ered. A. i. O . W.
5"/o Pftbr . d. österr . Cred .-A.
3°/o Bayer . Bank L fl . 500
4°/o Darmst . B . -A. ü fl. 250
40/, Weimar . Bank-Mim
4°/ , Mtteld . Cr.-A. L100 Th .
4"/g Luxemb. Bank-Wim
Taunusbahn -Mien L fl. 250
3Vr°/o Frankf. -Han .- Eisnb.-A.
5°/ »Oesterr.Staats -Eismb .-A.
5»/o Elisab.B. fl. 200pr .St .V«
5°/oBöhm .-Westb -M . fi. 200
Rhein -Nahe-Bahn
4"/g Ldwh .-Bexb. Eisenbahn
4"/ , Ncustadt-Dürkheimer
4 '/, "/g Pf . Marbahn b . Roths.
4 -/1"/ « Bayer . Ostbahn -Aktien
4"/n Hess. Ludwigsbahn
^ riedr. -Wilh . -Nordb.-Mien

'/, "/ , Frankf.-Han .Prior .-O.

151 -/- G .
872bz . G .
198 G .
87V. P -

230 P .
100V- P .
101V« G.

349 P .
400V« P .

120 -/ - G.
78V. P .
31V- G.
150V« G.
97'/« P .
407 -/« P -
113V» dG

4"/o Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.
30/i, Oester.St .-Eisenb .-Prior .
3"/gOcstr.Süd .St .u.Lom .EB .
3"/ « Liv. C. D . L D . Fr . L 28tt .
5°/« Tosc.Centr.- Eisnb. Prior .
5°/« Elisabethbahn-Prior . «/ ,
5"/o do. neueste Emiss . „5°/o Böh.W .-B .P .i.S .b.R. ^
5V«Galiz.CarlLdwb.-PrO ). „
5°/oSchweiz.E.P . b .R . L2Skr.
4'/-Vo Hess. LudwrgSb .-Prior .
50/g Ochr .Lld.1 .Pr .-O .i.Silb .
90/o „ „ 2 . „ „ „
4V,' /o Ludwh.-Berb. Pr .-Obl.
40/0 v , ,
4V-V» Rhein-Naheb. Pr .-Ob.
4V« Südd . Bnk.-A. 40"/,Ernz .
4V-°/» BayerLstb . 50°/ , .
3VoDeutsch .PHLnir20°/g
Jrkst . Rückvers .-A. 10»/ ,

"

-tVoFrkf.ProvrdentLOV, .
Frkf. Hypothekenbk . 25Vg

94 bez.
51-/» G.
49 -/2 P .
43V» P .
75 P .
78V« G.
74 '/ . P -
82 '/« P .
88 -/ . P .
100'/r G .
101V« P .

100V» P
254 P .
113 -/ , bG
160 P .
107V» G .

101V» G.

ÄnlehenS -Loose .
130 -/- G.
7SV. P .
136V« P .
86V« G.
92 -/» P .

9 -/- G.
124 -/, G.
52V« G.
54 -/2 P .
139V» P .
36 '/ , G.
35V. P -
71 G.
32 '/« P .
34 '/. P .
79V. P .
10 P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S . 100V« B.
Antwerpen 94V« G .
Augsburg 99V. G.
Berlin 105 B .
Bremen 97 -/ . B.
Brüssel 94V« G.
Cöln 105 B .
Hamburg 88 '/ , G .
Leipzig 105 B.
London 119-/« B .
Mailand 94V. G.
München „ 99V» G .
Paris 94V. G.

. 60L90T . 95 B .
Wien k.S . 108V« bz.
Disconto . 3 '/-V° G.

Gold «nd Silber .
Pistolen

„ doppelte
Preuß .Frd 'or.
Holl.fl .10St .
Rand -Ducat .
20-Frankenst.
Enal . Sover .
Ruff . Jmper .
Goldpr . Zpfd.
AlteösterrLOr.
Rand -20r .
HH:Silb .pLpst.
Preuß .Casssch.
Doll , in Gold

fl. 9 44 -45
„ 9 45 -46
„ 9 56 -57
„ 9 50 G. fehl .
„ L35 -36
„ 928 -29
„1153 -55
„ 945 -46
„ 812 -817
„ 30 24 G .
„ 3012 G.
„ 5215 -45
„ 4 44V. -45
. 2 26V--27 -/,

Druck und Verlag der G. vraun ' schrn Hofbuchdruckrrei . (Mit einer Beilage.)
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